
Demokratische Wirtschaftspolitik

Frey / Feld / Häner / Schaltegger / Kirchgässner

4. Auflage 2024
ISBN 978-3-8006-7284-4
Vahlen

schnell und portofrei erhältlich bei 
beck-shop.de

Die Online-Fachbuchhandlung beck-shop.de steht für Kompetenz aus Tradition.
Sie gründet auf über 250 Jahre juristische Fachbuch-Erfahrung durch die Verlage
C.H.BECK und Franz Vahlen.
beck-shop.de hält Fachinformationen in allen gängigen Medienformaten bereit:
über 12 Millionen Bücher, eBooks, Loseblattwerke, Zeitschriften, DVDs, Online-
Datenbanken und Seminare. Besonders geschätzt wird beck-shop.de für sein
umfassendes Spezialsortiment im Bereich Recht, Steuern und Wirtschaft mit rund
700.000 lieferbaren Fachbuchtiteln.

https://www.beck-shop.de/frey-feld-haener-schaltegger-kirchgaessner-demokratische-wirtschaftspolitik/product/36362986?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_36362986&em_src=cp&em_cmp=pdf/36362986
https://www.beck-shop.de/?utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_36362986&em_src=cp&em_cmp=pdf/36362986


Vahlens Handbücher
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften





Demokratische
Wirtschaftspolitik

Theorie und Anwendung

von

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Bruno S. Frey
Universität Basel

Prof. Dr. Dr. h.c. Lars P. Feld
Universität Freiburg

Dr. Melanie HänerDr. Melanie HänerDr. Melanie HänerDr. Melanie Häner
Universität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität Luzern

Prof. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. SchalteggerProf. Dr. Christoph A. Schaltegger
Universität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität LuzernUniversität Luzern

Prof. Dr. Dr. h.c. Gebhard Kirchgässner ✝
Universität St. Gallen

4., vollständig überarbeitete Auflage

Verlag Franz Vahlen München



Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Bruno S. Frey ist einer der bedeutendsten 
 Ökonomen im deutschsprachigen Raum. Er war Lehrstuhlinhaber an der 
Universität Zürich. Inzwischen lehrt und forscht er an der Universität Basel.
Prof. Dr. Dr. h.c. Lars P. Feld ist Direktor des Walter Eucken Instituts und 
Inhaber des Lehrstuhls für Volkswirtschaftslehre, insbesondere Wirtschafts-
politik und Ordnungsökonomik an der Universität Freiburg. 
Dr. Melanie Häner ist Bereichsleiterin Sozialpolitik und Bildungsverant-
wortliche am Institut für Schweizer Wirtschaftspolitik (IWP) an der 
Universität Luzern.
Prof. Dr. Christoph A. Schaltegger leitet das Institut für Schweizer 
 Wirtschaftspolitik (IWP) und ist Ordinarius für Politische Ökonomie an der 
Universität Luzern.
Prof. Dr. Dr. h.c. Gebhard Kirchgässner ✝ war Professor für Volkswirt-
schaftslehre und Ökonometrie an der Universität St. Gallen.

vahlen.de

ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4ISBN Print: 978 3 8006 7284 4
ISBN E-Book (ePDF): 978 3 8006 7285 1

© 2024 Verlag Franz Vahlen GmbH
Wilhelmstr. 9, 80801 München

Druck und Bindung: Westermann Druck Zwickau GmbH
Crimmitschauer Straße 43, 08058 Zwickau

Satz: DTP-Vorlagen der Autoren
Produktion: Sieveking Agentur, München

Umschlag: Ralph Zimmermann – Bureau Parapluie

vahlen.de/nachhaltig

Gedruckt auf säurefreiem, alterungsbeständigem Papier
(hergestellt aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff)

Alle urheberrechtlichen Nutzungsrechte bleiben vorbehalten.
Der Verlag behält sich auch das Recht vor, Vervielfältigungen dieses Werkes

zum Zwecke des Text and Data Mining vorzunehmen.



Vorwort zur 4. Auflage

In diesem Lehrbuch werden der Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Politik 
betont und die Auswirkungen eigennutzorientierten Handelns aller Entscheidungs-
träger, einschließlich der Regierung und der wirtschaftspolitischen Beratung, sys-
tematisch untersucht.

In fast allen Lehrbüchern der Wirtschaftspolitik wird davon ausgegangen, eine 
Regierung strebe ausschließlich danach, die Wohlfahrt der ihr anvertrauten Be-
völkerung zu mehren, und wenn möglich, sie sogar zu maximieren. Das gleiche 
Verhalten wird anderen wirtschaftspolitischen Entscheidungsträgern, insbesondere 
der Nationalbank sowie den wirtschaftspolitischen Beraterinnen und Beratern 
unterstellt. In einigen Lehrbüchern wird die Einsicht der Ökonomischen Theorie 
der Politik, dass die Mitglieder von Regierung und Verwaltung in erster Linie ihren 
eigenen Nutzen verfolgen und wiedergewählt werden wollen, zwar aufgegriffen. 
Diese Erkenntnisse werden jedoch mit der herkömmlichen Theorie der Gemein-
wohlmaximierung lediglich additiv verbunden. Dass beide Ansätze kaum mitein-
ander vereinbar sind, wird vernachlässigt.
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wird die Wirtschaftspolitik im laufenden politischen Prozess behandelt. Die wirt-
schaftspolitischen Beraterinnen und Berater sind ein wichtiger Teil dieses politi-
schen Prozesses; ihre Tätigkeit wird im VIERTEN TEIL erfasst.

Seit der dritten Auflage – erschienen im Jahr 2002 – prägten einschneidende 
Ereignisse wie etwa die Finanzkrise 2008, die steigende Inflation, die Covid-19 
Pandemie oder der russische Angriffskrieg auf die Ukraine die wirtschaftlichen und 
politischen Entwicklungen. Trotz – oder gerade wegen dieser Ereignisse – bleiben 
die Regeln auf der Ebene des Grundkonsenses, die Entscheidungen im laufenden 
politischen Prozess sowie die unterschiedlichen Anreize und Rollen der beteiligten 
Akteure essenziell. 

Die vorliegende Neuauflage berücksichtigt die neuesten Ansätze und die Weiter-
entwicklungen sowohl der Ökonomischen Theorie der Politik als auch der allgemei-
nen ökonomischen Theorie. Aufgrund der Veränderungen im Zuge der Finanzkrise, 
widmen wir in dieser vierten Auflage der Staatsverschuldung mit Kapitel 12 ein 
eigenes Kapitel. Nachdem seit der vorherigen Auflage einige Zeit vergangen war, 
erforderte diese Neuauflage eine Vielzahl von Überarbeitungen und Aktualisie-
rungen.

Im Jahr 2017 ist Prof. Dr. Dr. h.c. Gebhard Kirchgässner leider viel zu früh 
verstorben. Diese Neuauflage wurde im Gedenken an Gebhard Kirchgässner fer-
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tiggestellt. Er hatte die zweite und dritte Neuauflage dieses Buches wesentlich 
mitgeprägt. Es ist uns eine große Ehre, darauf aufbauend nun die vierte Auf-
lage vorzulegen und dieses Lehrbuch in seinem Sinne weiterzuführen. Gebhard 
Kirchgässner trägt selbstverständlich für die überarbeiteten Teile keinerlei Ver-
antwortung. Gleichwohl haben wir die Hoffnung, dass er diese Neuauflage „ganz 
ordentlich“ finden würde. 

Wir danken allen, die durch Hinweise zur Verbesserung des Buches beigetragen 
haben. Zudem danken wir den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Teams So-
zialpolitik am Institut für Schweizer Wirtschaftspolitik (IWP) an der Universität 
Luzern und des Walter Eucken Instituts (WEI) in Freiburg i. Br., die uns bei der 
Erstellung des Manuskripts tatkräftig unterstützt haben. Ganz besonders danken 
wir Jonas Bühler, Tamara Erhardt, Nina Kalbermatter und Nadja Koch. Trotz all 
dieser Unterstützung bleiben allfällig verbliebene Fehler in der Verantwortung der 
Autoren.

Basel / Freiburg i.Br. / Luzern, im Winter 2023
Lars P. Feld, Bruno S. Frey, Melanie Häner, Christoph A. Schaltegger
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Erster Teil:
Wirtschaftspolitik im politisch-ökonomischen 

System

Inhaltsübersicht

Wirtschaftspolitik spielt sich im gesellschaftlichen Rahmen ab. Die gegenseitige 
Abhängigkeit von Wirtschaft und Politik ist dabei von vorrangiger Bedeutung und 
hat weitreichende Auswirkungen auf die Wirtschaftspolitik. Im ersten Teil des Bu-
ches wird die Wirtschaftspolitik in diesen Gesamtrahmen gestellt, und es wird ge-
zeigt, welche Möglichkeiten der Wirtschaftspolitik offenstehen und wo ihre Gren-
zen liegen. Dabei wird davon ausgegangen, dass Wirtschaftspolitik in einer Demo-
kratie dem Willen und den Bedürfnissen der Bevölkerung entsprechen soll.


